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Wir können nicht alles besprechen, was In Anknüpfung an die
Apokalypse au sagen tat, denn sonst müaöten wir Jahrelang
darüber sprechen. 1» kann sich deshalb in diesen Vorträgen
nur darura handeln, eine Art von Slizze zu geben und einige
Srklirungen, die helfen können» dieses gewaltig« Werk au
verstehen* Heute wollen wir noch auf einige besonders wichtigen
Dinge hinweisen. Zunächst müssen wir da auf eine Einzelfrag«
der menschlichen Entwicklung zurückgehen.

Zwischen der atlant« Katastrophe und dem grossen Krieg«
hat Jeder Zeitraum eine ganz besondere Aufgabe für unsere
Entwickelung. niemals hat ein ensch in einer neuen Inkaraa»
-tion dieselbe Aufgabe, w ie in der vorherigen} von Inkarnation
zu Inkarnation treten neue Aufgaben an ihn heran, und so hat
diese nachatlant» Entwicklungszelt in besonderer Weise an dem
Menschen gearbeitet» Die Erdenzeit ist dazu da, den .ensehen
besonders geeignet zu machen» das Menschen-Ioh besonders zu
entwickeln» Im letzten : rittel der atlant» Zelt hat der
ensch die erst« Anlage dazu empfangen, sein loh, das im ersten

Keime war, hereinzuziehen in den physischen Kopf» Aber der
bedeutendste Impuls wurde dann ausgeübt auf das Ich durch das
reigrle von Golgatha. Alle vorhergehenden Epochen wirkten
aber schon im Voraus darauf hin» Wenn wir zurückschauen auf
das letzte Drittel der atlant» Entwicklung, so sehen wir» wie
damals ein gewisser Punkt im Aetherkopf und In phys. Kopf zur
Deckung komen, während heute der Astherleib des Kopfes
ungefähr gleich Ist dem phys. Kopfe* Dadurch kam der ensch
nach und nach dazu, sein Ich zu entwickelnj und der ganze Best
der atlant» Entwicklung wurde dazu verwendet, den Menschen
geeignet zu machen, ein richtiger Ichträ^er zu werden. Selbst
noch in der letzten Zelt der tlant. Kultur war da« Gehirn
Röoh ganz weich, ungefähr so, v?ie heute der asserkopf, der
heut« noch als atavistisches Erbteil zu finden ist. Hur durch
daa Hereinrücken des Aatherkopfes gönnte das phys. Gehirn fest

fenug werden. Als nun der Aetherkopf vollkommen im phys» Kopfrln w ar, konnte dieser Kopf doch noch nicht ein vollkonraener
Ichträger sein in alten Indischen Zeitraum. Deshalb sehnte
sich dar alte Inder nach der geistigen elt und musste nun dazu
erzogen werden, dass sich das Ich nach und nach in ihm
entwickeln konnte»

Der Mensch besteht aus den 4 Leibern» Dieses loh arbeitet
nun, um den Astralleib su Manas oder Geistselbst, den
Aetharlelb zu Budhi oder Lebensgeiat, den phys» Leib zu Atiaan
(durch den Atem) umzugestalten» So hat der Mensch heute erst
entwickelt die 4 Glieder seiner Wesenheit.

Wollen vjlr abor genauer eingehen auf die nachatlant»
Entwicklung, so müssen wir in Betracht ziehen die 9 gliedrige
Wesenheit. Da» ist der Unterschied zwischen orientalischer
Philosophie und nordischer Mysterienlehre» Es bildet in ferner
Zukunft de,© Ich den astral ischen Leib, den ätherischen Leib,
den phya» Leib um? aber eh« das bewusst vor sich gehen kann»

ee durch höhere Wesenheiten geschehen»

Heute geschieht ein bewusstes Hineinarbeiten nur in den
Mysterienschulen, in den linweihungsschulen» Es ist z.B» im
letzten Drittel der atlant» Zeit nur in unbevttweter Weise der
phys» Leib so weit umgestaltet worden, dass «r ein Ichträger
werden konnte. Das, was nun in dem aatrullsohen Leib umgewand-
•elt worden ist, nennt man w^mptfInduiygasecl«

wi der so umgewand-
elte ätherisch© Leib ist dl« "yi«rgtana«aae«l«

>>i der so
unbewusst umgearbeitete phys» Leib ist die "Bewuaatselneaeele".
Und erst dann, wonn der L'enseh die Bewuostseinsseele entwiekelt
hat, kann nach und nach, unbewusst anfangs, das Geistselbst In
ihn hineingearbeitet werden.

Mach und nach in den Kulturepochen unserer Erdenentwicklur
wird nun das ausgebildet, dass sich das .'Vnnaa hineinschiebt in
den astraliachen Leib» Die Bemiastseinaaeele muss nun, nachdem
sie vorbereitet worden ist im letzten Drittel der atlant» Zelt,
erst in den nächsten Kulturepoohen wieder umgebildet werden abuc
durch das Jahve-Chriatus-Prinzip»

In der altindischöri Zelt wird der Ätherische Leib nun
durchzogen von deua christianisierten Ich, in der persischen
der astralische Leib, in der ägyptischen die Erapfindungsseele.
in der griechisch-lateinischen die Verstandesseele, In unserer



Dann werden die î enacnen» die sich durch theosophisch-spirlt»
-uelle Lehre fähig geasaoht haben» den Christus JSU erkennen» ihn
in neuer Inkarnation» aber in einem feineren Leibe» zu sehen
imstande sein, da er wieder kommen wird.

Dabei sind wir, nun» Jotat gerade durch Weisheit» duroh
Theosophie daa Ieriau erstehen so» daaa es Dianas oder Geistaelbst
empfängt und den Christus wiederzuerkennen imstande ist« Nicht
um für die Theoaophis BU agitieren wurde die theosophlscha Lehre
der Menschheit gegeben» sondern w eil sie notwendig war.

In dem Zeitraum, der repräsentiert wird durch die 7 Siegel,
da wird nun eintreten durch den zunehmenden Materialianäus so
etwas, wie ein Meteorregen» und die anderen Menschen werden
aufsteigen in einem geistigen Zustande. Das was sich die spirit-
-ualislerten Menschen erarbeitet haben in unserer nachatlant«
Kultur» das durchdringt sich Innig in ihrem Innern; und wenn der
Zeitraum des 6. Siegels iconmt und das alles ganz und gar in die
anderen Glieder hineingearbeitet sein wird, was der *enisch hat
an Kmpfinüungs», Verstandes* und Bewusötöeinuseele» da wird der
enach die Fähigkeit erlangt haben» im Aeuseeren einen Abdruck

xu schaffen des I*mero • in seinen Gesten, seinen Zig«n» seinen

fanzen Leben. Dadurch» daas er nun gearbeitet hat an seiner
ntwieklung« rird er w 4.» 5», 6. Seitraum in der Epoche der
Siegel gerade dasu fähig sein» durch die Durchdringung dieser
drei? &apfindusglK« Verstandes- und Bewussteeinsseels an sich tu
arbeiten (um Manas aufnehmen su 'können)*

Wenn der ensch einen Zyklus wirklich durchgemacht hat. sodasi
nichts mehr Übrig geblieben ist, ao bezeichnet raan das ira Okkult«
-Ismus mit M0 M -Ei oder Null« Da werden also die Menschen die
3 mit der J, durchdrungen haben* F&r den näehaten Zeitraum ist
also diese Durchdringung der 3 mit der jt ausgedrückt dadurch»
ciaas MUR dio 3 mit dar 4 raultTpliäSiert; sie sind durch 3, Zyklen
hindurchgegangen, d.h. durch 3 Hüllen. Man drückt dieses so
am« 12 nit ir«i -lallen«. 12000s "Und darnach sah loh 4 Engel»
und IHK hört« die Zahl derer, die versiegelt waren: 12000".

M\xn werden die verschiedenen Gruppen der Menschen» die es
zur Reifs gebracht haben» vereint in der Gemeinde der Phlladelphis
sur Helfe in der Bruderschaft, weil die eine Jeele mitfühlt mit
d«r anderen. Alle die, v&alona aus dez; verschiedenen Gruppen sich
herausgegliedert haben, die darf man nun miteinander rnultlplis-
•ieren» weil sie sc ineinander leben werden, dass sie sich nicht
stören» dass Seele in Seele sich arbeitet? das macht dis Zahl 144.

Sas sind die» welche die menschliche Gesellschaft bilden
«erden im Zsitraua des 6. Siegels* Der Apokalyptiker kennt dl«
Geheimnisse der Jansen Entwicklung» und er ersahlt sie in einer
I111|IHIn so wenig verständlichen Sprache» weil die Menschen

ferade durch solche Kraftsaufwendung» in die REtsei einzudringen,mstande sein "vverden» die BewusstBeinaseele au entwickeln.

Das» was heute als Theosophie vorgetragen wird» das passt für
die heutige Epoche. In späteren Zeiten wird eine ganz andere
Form der Weisheit vorgetragen werden» und di© 3eel«n» die sich
heute durch Aufnahme der Theosophie vorbereiten» die werden im
nächsten Zeitalter neue Veisheltsformen aufnehmen. Das» ?mo
heute exoterische Kultur ist» das war in alten feiten Cysterien-
-weisheit.

In allen alten iyaterien nun gab es einen solchen letzten
Auftritt» wenn der 3cr.üler erlebte das : ysteriuo von Golgotha. So
gab raan äen Sarg, in dera der Schüler erlebte di© Kreuzigung» die
Grablegung» und aus dem er die Auferstshung erlebte, die Kreuas-
-foxra* Seit dem Mysterium von Oolgotha istv diese Tatsachs
exoterisch geworden.

Der konservative Sinn wehrt sich itaaer dagegen» dass das
Esoterische exoteriach cetajvcht wird. So wurde der Christus
betrachtet als jemand» der dae Esoterisch© hinaustrug. Aber so
muss iirmer, wenn diö Seit dazu da ist, das Esoterisch© hinausge«
-tragen werden. Hatten wir folgen können dem Apokalyptiksr dahin
wo er zu seinen Schülern gesprochen hat, so hätten wir alles
Hören können, was heute zu uns gesprochen wird»

&itraura wird unserem 5. folgen? in dem Zeitraum, da
g i f °*OGh*n ?ira» da w e r d e» ^ie Zwolferaenachen
, und ebenso wird in de* 6. Zustand die Errettung de.
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«groseen Babylon" stattfinden. Auf dieser 6. Erde wird die
Irde wiederholt haben die Saturn-» Sonne-, Mond-Brde» daau den
eigentlichen Erdenisustand, - die Jupitar*3rde, und endlich auf
dieser Vertue-Krde, die 8 Hunden hinter sich hat. lat der
6, Zustand ß&kmmmn, aber die Vulkan-Erde für die Auserwählten
ist noch nicht da» Deshalb heisat es: *5 sind gefallen» und
da», ra&a »ich als Halt ct.rhalten hat» das ist*"Einer iat."
Und der 7« ist noch nicht gekommen*

So sehen wir, wie wir dio TheoSophie in den Angaben des
Apokalypti&ers wiederfinden. Aber auch die» welche sich in der
Zeit der \fenus-3rde als unreif erwiaaen haben, die sich
gestellt haben untsr die Herrschaft des Soradt» sie müssen sioh
Jetzt absondern eine besondere Erdkugel§ während die 7 andern
abwärts und wieder aufwärts gehen. So fällt die Kolonie des
Soradt heraus. Die achwarsen Magier bewphnen diese S.Sph&re»
die links geht» und das Tier, das beherbergt alles» was heraus-
fällt-i Öa3 ist der §• So könnten wir alle theosophisehen
Lehren in der Apokalypse finden.

Je raahr die Menschen vorschreiten» desto mehr Kraft ist daau
notwendig» df* Zurückgebliebenen nieder zu apiritualisieren»
Daher werden die» welche die Tiofst-Bingeweihten sind! Moses
und IlltMi aufgerufen? da 3ind starke Kräfte notig* Sie waren
schon tief eingeweiht» daher Können sie in jener fernen
Zukunft so hoch ats en, daaa sie in besonderer eise wirken
können. Aber Karma ist ein Oesets, dem alle unterworfen eindi
daher Eaüsaen die, welche vor dem Ereignis von Golgatha schon
eingeweiht wurden, nachholen Folgendes:

In den 3'Jr Tagen» da der alte Ingeweihte eingeweiht worden
iet» da sine' herausgefallen aus der Entwicklung 3-f Tage» D er
Eingeweihte musste je seinen Leib verlassen in diesen ö-g Tagtnt
so könnt« das Ich in diesen Tagen nicht arbeiten an der Umwand*
-lung seines physischen Leibes» seines Aetherleibea und seines
Aetralleibes» .De ehalt) attseen sie durch St Tags in /.ukunft
ihren physischen Leib überlassen der Auesenwelt.

So lesen wiri "Ihre Leichnams werden liegen drei Tags und
einen iralben** - Selbst die Taten, die als Opfer gebracht
wurden der Menschheit» die mftesen ihren kosmischen Ausgleich
finden.

So habon di© geistigen Seher durch die Jahrtausende
hinübergea; rochen zu den geistigen Sehern» und wir finden alles
wi©ci#r In der Apokalypse bis auf die Hamen» «ie Paulus sagt«
"Bicht ich» sondern der Christus in mir1'1, das finden wir auch
dort wieder. In das Ich leuchtet hinein der Christus! so wird
das Ich von dsm Christus durchdrungen w erdenj nur derjenige»
dsr mit ßeineia Fasien das Ich befischten kann« das ist der
Christus» "den Kamen» dmT niemand erkannte» denn Wx selbst»*

Auch dass die Erde vergeistigt werden wird in dem neuen
Jerusalem» auch das wird uns gesaßt» Ttamn ist keine ftueeers
Sonne mehr da, die entsprechenden geistigen Wesen sind es, die
Licht vörforsiten. So heisst es: wD©nn die Stadt bedarf keiner
Sonne» noch des Mondes."

Immer saigt sich der \pokalvptiker im Hilde der lienschheits-
-entwicklunsi er sieht den fiknror, der zuerst als Vlshvakartaan,
dann als Ahuraraasdao verkündet ward und weist aus Ihn hin.

Uns das su beleuchten» was in der Apokalypse steht» müssen
wir noch auf die Verwandlung derjenigen Urgans hinweisen» die
sioh im Eensohen entwickeln» um andere Gestaltung anzunehmen|
i haben jetat aoausagen die nlage» sich umsugestalten. i)er

k l t h i d t i h d d h d d k l
j g g» g e . r

Hersmuskel, unterscheidet sich dadurch von den andern Uiskeln»
die in des Menschen Willkür stehen, daas das Her» ein unwill»
-k&rlicher : uekel und doch quergestreift ist» wie alle will-
Mrlishsn K&tkslni es ist auf dem %'«gs» ein gans anders funk»
-tionierendet Organ au werden; das können wir schon angedeutet
finden. Inaac-r a&chtigex wird das» was aus dem Stlmrnorean dringt,
das, <*cs wir reder, vm unsere Gedanken auasudrüeken, das
sestaltet die Luft so um, daa formt sie eohon jetst so» wie wir
denken. Aber immer mächtiger wird das Wort werden. Durch dae
Uflii*! auv iV K e ? e *™«^i »*»4 der Uenseh einst seines-

i s t , wird angedeutet durch äan, der das Schwert ira ifunde
führt.
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Baa Lamm, das Herr sein vfird über das niedere $ das bildet
eixxea der Siegel * ie htruritergesieaaen wird das 3oradt In
die 8. Sphäre durch das Weib» das una ein anderes Hoaenkreuaser»

l e l zeigt* das iiajtm äex ooher auch heute sehen in der
igea illi« , So wirken dieee Hoaankreuadraiegal er̂ eclc«nd,
ttm eloh vörst&adjalsvoll ia aie veraenkt» wir aber haben

gesehen, wie iaan die religiösen Urkunden w&rtlich nehmen RJUSB«

Xhteoaophis ist der einsig n&gliche Kommentar für dit
h ok:il,ypot3. iwrid uie aoll ja vorbörelten die QetlndU von
Fhiiaieiphiai es liegt also im Plan der •''rdenentwicklung, ciase
es eine Vheoaophie gibt.

So wirken an den verschitdeasten Punkten unserer Erde
.-•roeee Individ'aalitÄten» um den Menschen» die fte
imstande sind» die Iheosophis tu geben*


